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Don't Judge the 

Telephone Company 

by One Acl of an 

Unthinking Employee 

Our employees have all 
been taught to be courteous, 

|obllglng and careful, but,we 
"know that occasionally some 
of them make mistakes. 

u t I f  one of our employees 
k does not treat you as you 
!* think he 05 she should, do 
|you criticise the Company? ; 

Why don't you give us the 
same consideration you ex­
pect in your business when 
one of your employees makes 

^a mistake? 

I - Don't judge this Company 
h by one act of' a thoughtless 

- employee. 

? 
1 If you believe we have 

erred In any way In dealing 
1 with you, please call it to our 
$^atteutlon that we may cor-

revt the mistake. 

I-

^ _ 

*• — De? s ch ii n Jahrhun­
derte alte Qnecksilber-Bergbau im 
Hunsrück, der seit langem stillgelegt 
war, weil man es damals nicht ver­
standen hatte, mit den vorhandenen 
Mitteln des immer mehr eindrin­
genden Wassers Herr zu werden, 
wird jetzt wieder aufgenommen. In 
früheren Zeiten betrug die Jahres-
ausbeute gegen fünftausend Pfund 
Quecksilber. 

—  B e i  e i n e t  k i r c h l i c h e n  
Feier in einem Gotteshaus von Ni­
mmt in Italien unter Anwesenheit 
deS Bischofs von Scozzoli hatte ein 
Teilnehmer einen epileptischen An­
fall und ließ Schreie ertönen, die 
eine große Verwirrung unter der 
zahlreichen Menge hervorriefen. In 
der allgemeinen Verwirrung und 
beim Dränge« nach den Ausgängen 
wurden fünf Personen getötet und 
neun verlebt. 

Mrslhenpeiu-Elitsrrnrr. 
Spart Arbeit, Zeit und 
-•> Schmutz • 
(Sfttfernt die Steine schnell, ohne die 

Frucht zu schädigen. 
«ersuchen Sie nicht, die Arbeit mittels 

Hattd zu thun. 
Summen Sie in unseren Lade» und 
, wählen Sie eine Maschine aus, wel-
i che die Arbeit verrichten wird, genau 

: wie Sie es gethan haben wollen. 
@le find nicht aus ein Muster be 
. schränkt, wenn Sie nach Hanssen's 

j k»«men. 
®tr fähren alle die wirklich praktischen 

1 und erfolgreichen Fabrikate, Größen 
«nd Muster. 

Hier find dieselben: 

The Rallman 65c 
The Gaodell , ...... 60c 
The Enterprise, Svc, $1.15 und $1.25 

Wir werden Ihnen auch das Reueste 
jq lJell, »a»s und Sieben, Kruchttaps-
BfiUer imb alle Einmache- und Ausbe 
wahrunDs - Sachen zeigen. 

Vergegenwärtige» Sie sich den Platz. 

Hanssen's Sons, 
*18—815 Wem. 8. elf*, 
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Die Brildtr 
von Edgar Hahnewald. 

Früher führte dort nur eine 
windschiefe Holzbrücke über den 
Fluß. Die morschen Balken ächzten 
unter den Tritten marschierender 
Truppen, unter den Stöbern und 
Hufen, die dem eben über die Grenze 
zurückgeworfenen Feinde folgten. 
Die Brücke hielt kaum stand, einige 
lasche Flickarbeiten mußten genügen, 
denn Eile tat not. Es galt, dem 
rasch verlängerten Flügel des Fein-
des gleich starke Stellungen entge­
genzuschieben. 

In diesen Stellungen, die den 
flinken Lauf des Flusses einige Kilo­
meter flußabwärts der Brücke 
schnitten, seyte sich der Kampf fest. 
Hüben und drüben richteten sich dic 
Gegner, noch heiß von den Kämpfen 
der lehren Wochen, zum langwieri­
gen Stellungskrieg ein. 

Solange der Schnee die Sanddii-
lscit und das Ätoor, den Kiefernwald 
und die Saatfelder unter dicken ivvi-
Ijvu Xvifvii vergrub und der Frost 
oie Erde' versteinerte, kamen die 
Lcl aufarbeiten nur langsam vor-
ivärts. 

Hann zerbrachen die Märzlüste 
bald siürmisch, bald leise die starren 
liiobriicft'ii i)eo Flusses. Ter Schnee 
verschwand, und die Wege versanken 
in grnudlosen Morast. Vlber drüben 
in dv:t gelockerten Sanddünen arbvi* 
teieu und schanzten die Soldaten uu-
.rmiidlich Endlos schnitten die 
^chiitzengräben durch Wald und Fei-
:»er, biirch liitochulberiUidje und Dar­
ier, Vogen hier einem heimlichen 
Sumpf aus, benutzten dort einen 
Sandhügel als willkommene Dek> 
tung. Hinter den Dünen lauerten 
tief eingegrabene Geschütze nnd in 
den Wäldern verbargen sich die Erd­
höhlen und Unterstände der Solda­
ten. Ucbec die alte Holzbrücke rum­
pelten Tag und Nacht endlose Wa-
genreihen. Munition, Pioniergerät, 
Schanzzeug, Proviant, Feldpost, 
Sanitätswagen — der ganze vielge­
staltige Bedarf der fechtenden Trup­
pen lastete über den schwanken Boh­
lenbelag der Brücke, die müde nnd 
alt in die klare Flut Hinabzusinken 
drohte. 

Da mars :erte eines Tages ein 
Pionierzug vom Walde her nnd 
stellte die Gewehre auf der Hserwiefe 
zusammen. Aexte und Beile fletsch» 
teil im frischen Holze, Sägen kreisch­
ten, Hämmer knallten, und nach 
einigen Tagen spannte sich eine neue 
brücke an Stelle der alten von User 
zn - lifer. Die harzdnftenden Balken 
»nid Bohlen bluteten noch an den 
Schittslächen, als schon die schweren 
Wagen einer Mnnitionskolonne 
über die Brücke donnerten. 

Der Frühling kam und schmückte 
die Uferwiesen mit gelben Sumps-
dotterblnmen. Allabendlich lärmte in 
den zahllosen Moortüinpeln der 
Ehor der Frösche, Störche landeten 
im Gleitslng, belauerten leise stel­
zend den Froschgesang, hieben und 
schlingerten, indes der Chor ah­
nungslos weiterlärmte 

Die soniinerheiße' ^lprilsonne weck-
te die Bäume'im Uferdorf anö dein 
Ämterschlaj. Nun standen sie im er­
sten zarten Grün, mit stäubenden 
SÜit-cheii nnd drängenden Muoipvn 
i!,ld twpsten mit schwanken Zweigen 
ott die kleinen Fenster der Hütten. 
Die Xiuiiöidmst prangte. Sie ließ an 
Mder der Worpswede!- Maler, an 
Gemälde Leistikows denken. 

Und doch war kein Friede in ihr. 
Stnndenlang ost grollte der Donner 
der Geschütze iibi'r das Moor herü­
ber, und die Wälder hallten wieder 
vom Geknatter der Gewehre. Nachts 
stiegen strahlende Leuchtkugeln her­
auf, unverhofften, rasch versinkenden 
Sternen gleich, feme Geschützblitze 
wetterleuchtete» hinter den Hügeln, 
und der viele Kilometer lange i'icht-
ichweif eines Scheinwerfers geisterte 
iichi'iib durch das Dnnlel 

Der Frühling, der die Saaten 
leckte nnd die Bäume weckte, belebte 
auch den »lamps in den Grüben. Er 
i'am als Schöpfer und ^er.torer in 
enteilt. Er machte die versunkenen 
Wege wieder fahrbar nnd räumte 
den Munitionskolonnen, den Spedi­
teuren des Todes und der Vernich­
tung, die hemmenden Hindernisse 
weg. Er förderte das furchtbare 
Werk des Krieges und säumte seinen 
Weg mit nnschnldigen Blumen. 

Nun rollten Tag nnd Nacht lange 
Wagenreihen über die Brücke, 
schlängelten sich anf geräuschlosen 
Saitdlvpgen dicht hinter der Front 
durch die Wälder und fütterten die 
Geschütze und Flinten in den Stel­
lungen mit Granaten, Schrapnells 
nnd Patronen. 

Der Feind wußte das und suchte 
die Zufuhr zu stören. Eines Tages 
frert'te ein summender Aeroplan über 
der Brücke — psatsch! gluckste eine 
geworfelte Bombe int Sumpfe. Hoch 
itMtilau knallten kleine Wolkenbäll» 
chen. immer drohonder schwebten sie 
in der Bahn des Fliegers. Dann 
verschwand der Flieger in weitem 
Bogen, himmelhoch und winzig 
kreuzte er über die Stellungen hin­
über. , 

Einige Stunden darauf zischte eine -..na .... 
Granate herübet und klatschte wir» 

tiingsios 11t ote #>utt. ter 'einzelne 
Reiter, dem sie galt, verschwand ga 
lcppierend jenseits der Brücke im 
Walde. 

Ter Flieger hatte die Brücke ans-
geknndschastet. Sie lag im Schußfeld 
des Feindes, der über das Moor zu 
beiden Seiten des breiten Flnfses je­
den herankommenden Reiter belau­
ern konnte. 

Run krachten täglich die Kindli­
chen Geschosse herüber. Eine Granate 
zersplitterte das Geländer der Briik-
ke. Die meisten Schlisse lagen im 
Wasser, im Moor. Manchmal verirr-
teil sie sich auch ins Dorf hinüber 
Eine Granate zerriß das Geäst einer 
prangenden Bruchweidc zwischen den 
Hütten. Nun hing der stattliche Ast 
schwer zu Boden, die weichen jungen 
Blätter welkten, aber die alte Weide 
grünte mit der halben Krone tapfer 
weiter. 

Am nächsten Tage sank eine alte 
Frau, von einem Granatsplitter ge­
troffen, lautlos iii den tiefen Sand 
der Dorfstraße Ein zweiter Schuß 
tötete zwei Pferde unter dem Stroh-
dach einer Scheune. 

Immer wieder zischten die Grana­
ten in ihrer Nähe in den Sumpf, 
peitschten die Wellen des Flusses 
oder krepierten krachend zwischen den 
Kopfsteinen des Holperweges. Dann 
kochte eine Springquelle von Erde 
und Steinen hochauf. Verzogen sich 
Stand und Rauch, so blieb ein 
scharf gewühlter Trichter im Wege 
zurück. 

Sobald ein Wagen aus dem Wol­
de herausknarrte, der Husschlag ei­
nes Reiters den Saub aufwirbelte, 
kündet drüben ein dumpfes „Bunt!" 
die heranfanchende Gefahr an. 

Nun lag die Brücke am Tage ein­
fallt über dem Flusse. Erst wenn die 
Abendwinde über den Moorwiesen 
wehten, zogen die vielgliedrigen Wa­
genschlangen vom Feinde ungesehen 
über die Flußlichtniig zwischen den 
Wäldern. 

Am Tage schickte der Feid manch-
mal einen Drohfchuß herüber. 
Nachts blieb er ruhig. 

Eine verirrte Granate zerschmet­
terte das hochragende Holzkreuz zwi­
schen Dors und Brücke. Der winzige 
metallene Heiland lag als formloser 
Klumpen im Wiesengrab. 

Jin Dorse packten eilende Frauen 
den armseligen Hausrat ihrer Holz­
hütten ans kleine klapprige Wagen. 
Magere Kühe und zottige Jung­
pferde umstanden die Starren. Zwi­
schen Heu, utitcr bunten Betten und 
hölzernein Gerät guckten die treuen 
A ngen eines viertägigen Kalbes 
durch die Wagenleitern neugierig in 
den Trubel. 
. Dan« zog der zigeunerhafte Zug 

von Wagen und Tieren, . Frauen, 
Manneril und Kindern aus dem 
Dorse fort. Berittene Soldaten ge­
leiteten ihn. Ein ruppiger Hund 
rannte mit den letzten Wagen hin 
nnd her nnd bellte winselnd nach 
dent Kinde hinauf, das ihn jubelnd 
von seinem schwanken Sitz auf den 
hochbepackten Wagen lockte. Die 
Frauen weinten slill nnd sahen nach 
dem Dorfe zurück. Dann hallte mir 
noch das Brüllen einer störrisch nach-
zerrenden Knh ans dem Walde, in 
dem der Zug verschwand'. 

Nim lag das Dorf tagelang ein­
sam und verlassen. Nur um die Mit­
tagszeit arbeitete sich eine Feldküche 
mit dampfendem Schlot, von vier 
Gäulen gezogen, durch den tiefen 
Sand. Abends kanten die Reiter zu­
rück, die tagsüber in den Schützen­
gräben neben den In fantristen la­
gen. Dann wieherten die Pferde in 
den keinen Scheunen. Morgens trab­
ten die Reiter wieder fort. Der Hus­
schlag donnerte flüchtig auf der 
Brücke und schnell verschwanden die 
Reiter im Walde, noch ehe drüben 
das Geschütz erwachte. 

In einer finsteren Nacht arbeiteten 
viele Hände still und eifrig. Und als 
der Morgen kam, verwehrten drei 
dichte Reihen reiterhoher Kiefern 
dem Feinde den Ausblick ans Brücke 
und Weg. Im Dorf schon begann der 
rasch gepslanzte Scheinwald und erst 
drüben am Walde ging er zu Ende. 

Eines Morgens, nach lauer, trof­
ft 11er Nacht, verriet aber die vom 
Morgenwind hoch ausgewirbelte 
Staubwolke die Reiter. „Burn" — 
drohte es drüben. „Galopp!" winkte 
der Reiterossizier. Die Staubwolke 
raste ivaldwärts. Eben krachte die 
Granate in den. Weg dicht hinter der 
Brücke — eine zweite, eine dritte ins 
Moor, ins Wasser — das Sause» 
blieb in der Lust, und drüben. krach-
ten die Geschütze wie in ans ciniiui! 
ausbrechendem Groll vieler Tode. 

Die Reitet verschwanden längst 
außer Ziel. 

Wieder das pfeifende Sausen — 
ein schmetternder Krach — die ging 
ins Dorf! 

Zwischen den Hütten spritzt die 
Erde hoch, Scheibe» klirren, Ranch 
quillt in dicken Wolken über ein Dach 
hinaus. Jetzt züngeln Flammen 11m 
das trockene Gebälk, sie prasseln nnd 
lodern — im Nu steht die Hütte hell­
auf in Flammen. Das Feuer rast 
übers Strohdach hinweg, erobert 
cittc Scheune, schwingt sich durch 
knospende Bäume, züngelt am Gie-
belbalken der nächsten Hütte. Und 
windentfacht verwandelt sich das höl­
zerne Dotf im Sande in ein Pros-
feilt des loderndes Fetter. Der Ranch 
wäl»t sich in dicken Ballen, bald 

Kijiteetuetn, iuno k;vuia 11 uti 
Ng ,tim Dächer und Wiindv. L;- vev 
l'iillt den Wald und die '^iimtie in. 
Dorfe und wölkt immer bichler inil-
höher gegen den Himmel. V

vut bei 
rasenden Glut wanken imb schwan­
ken brennende Wände, Balken kra­
chen, Fenster springen flirrend. 

Eine vergessene Henne flattert flii-
gelfchwer intd kreischend über einen 
Smut." Sie springt und sliigelt ge­
hetzt waldwärts. 

Und die Bäume sterben. Die 
schaukelnden Kätzchen 'krümmen sich 
in der tödlichen Glut, die zarte» 
Blätter schrumpfen und sterbe» und 
die Knospe» verdorren. In den 
Diesten nnd Zweigen kocht mid zischt 
der drängende Saft und an den 
Stämmen zerplatzt die Rinde , 

Um die Mittagszint jauchzten die 
Flammen durch die Türe» der letz­
ten Hütte. Da fpiclten sie noch an 
einigen letzten Balken: dort zernag­
ten sie den Schwengel eine* ijieh-
Lrumiens, bis er krachend vornüber-
stürzte. Die flimmeritc Mittagsglut 
nahm den Flammen fast die Farbe; 
sie fraßen heiß und unsichtbar. 

Gegen Abend versank der Brand 
zwischen kohlenden, knisternde» 
Krümmern. Nicht eine Hütte ver-
ichotite das Feuer. 

Die Bäume in den Gärteil stände» 
tot, verbrannt, mit gebrochenen, hilf­
los ragenden Zweigstumpsen. Und 
die bröckelnden Kamine ragten a»S 
Schutt und Trümmern wie traurige 
(Srabniäler im Friedhof des Früh­
lings. Am Dorfausgant, stand »och 
l iu verschontes Holzkrenz. Riesen­
groß reckte es die kurzen Vlrme und 
l;ob daS kleine EhristnSbild hoch über 
die brandigen Schwaden hinaus, die 
steh mit den Abendnebel» verspan­
ne». Der Heiland am Kreitz neigte 
mit geschlossenen Augen das Haupt. 

Die Sonne sank. Im Wiederschein 
der Abendröte glühte das breiige-
schlängelte Band des Flusses dro­
hend. rot. lieber den schwarze» 
Trümmern tanzten die Funken im 
Tämmerungshauch wie spielende 
goldene Mückenschwärme 

Dann breitete die Nacht ihr dunk­
les Bahrtuch cfuf die Brandstätte und 
tiefe Finsternis verhüllte , den 
Schmerz der Bäume. 

Einige Tage nach dem Brande 
donnerten die Geschütze lniben nnd 
drüben, Maschinengewehre mähten 
vttb das Geivehrsener knatterte wie 
daS Geratter vieler Wagen. 

Dann verstummte urplötzlich das 
Gefecht. Der znrückgeworsene Feind 
schanzte sich weit hinter dem Walde 
von neuem ein. ? 

Am Tage nach dem Kampfe kam 
ein Trupp Leichtverwundeter aus 
dem Walde. Müde Soldaten mit ver-
l'undenen Händen nnd. Köpfen, mit 
schmutzigen, zerrissenen, •<> blutbefleck­
ten Uniformen — und mit ihnen 
zog, ihnen unbewußt, eilte unend­
liche Traurigkeit. . 

Bor der Brücke bliebe» ste hinter­
einander stehen und ließen die Wa­
gen einer Proviantkolonne vorüber. 

Die Verwundeten beantworteten 
ruhig die Fragen der >orübersah-
retiben' Kameraden. 

Die Brücke donnerte unter den 
Nadern." Dann knallten die Peit­
schen, nnd die zwanzig mit Brot n»d 
Fleisch beladenen Wage» rollte» tut-
gefährdet dem Schützengraben entge­
gen. 

—  A u s  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  
Stadt Dongen wird gemeldet: Kurz 
nach dem Adendgottesvicnst brach 
untätigst in der Samt Luncenz-Kir-
ch; ein Brand aus, der )o schnell um 
sich griff, daß an eine Rettung nicht 
zu deuten war. Alles wurde ein 
Opfer der Flammen, Kirchenmöbel, 
Die Zierrate und die Kostbarkeiten 
sind verbrannt, u. a. auch ein Ge­
mälde von Rubens, das den heiligen 
Äaurenzius darstellte, sowie ein Ge­
mälde von van Dyck. 

— Iii deii Berliner Stra-
ßen sieht man jetzt einige Postwagen. 
Die statt der zitronengelben Farbe mir 
schlichten feldgrauen Anstrich tragen. 
15s handelt sich um solche Wagen, 
bei denen sich die Erneuerung des 
Anstrichs nicht bis zum Kriegsende 
hinausschieben ließ. Da der bis­
her verwendete gelbe Lack zur Zeit 
schwer oder gar nicht erhältlich ist. 
Hat man zu der Ersatzsarbe greifen 

Jtiüffeit. Eine dauernde Aenderuug 
%et Wagenfarbe ist jedoch nicht beab­

sichtigt. 
—  D e r  O f f i z i e r  -  S t e l l ­

vertreter Peter Flegel aus Hoch­
larmark bei den Pionier-Mineureu, 
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klas­
se, ist zum Leutnant befördert wor­
den. Flegel stammt aus einer einfa­
chen BergnumnS-Familie. Nicht nur 
feine Taten machen den Helden zum 
würdigen Mitglied des Offizierkorps, 
?r hat sich auch durch eifriges Stu­
dium ein schönes allgemeines Wissen 
erworben, womit «ich vornehme Ge­
sinnung und Herzensbildung vereini­
gen. 

—  E i n  s c h ö n e r  T o d .  —  D e r  
Herr ^chwiegerpapa hat wohl einen 
leichten Tod gehabt. Herr Baron? 

— O ja, können sich gar nicht 
vorstellen — sitzt ganz gemütlich da. 
fällt ihm die Couponscherc aus der 
Hand, und mein guter Aller ver­
sammelt sich z.u —- äh, meinen Ah­
nen! <• 

U'jy. f—I.| • _ 

For the Blue-Jackets 

wramanie 

Our fceys in the Navy enjoy their Bcvo. The Navy De­
partment has put its oßicbl seal of cr.dor^err.ent on this 
triumph in soft drinks, by allowing it tu Lc ccid and served 
cn all Naval Vessels. 

Ashore or afloat, you vzill f.v.d Eevo a palate-pleacin^, 
refreshing and nutritious beverage. 

Just the thing to take clcn^ for call cr cruise—auto trip 
or camn and fcr the ice-bc:: at heme. 

Bcvo—the all-year-ground soft drink 
Bevo is cold in bottles only, and is bottled exclusively by 

ANHEUSER-EUSCH- ST. LOUIS 

La go ni ar ci n u- ü ? &•< j o v , 

Wholesale Dealers D.V> v,X. CI.., A 

E  s  i  f t  f e i n  N a c h t e i l ,  d i e  
Menschen bloß oberflächlich kennen zu 
lernen. 

( $ t n  u n t e r i r d i s c h e r  K ? h -
lengrubenbrand in der Nähe von 
Summit Hill, Pa., ist fchcn seit GO 
Jahren tiitis. , 

Dieses Mittel vertreibt die Würmer 

sicher. 

Würmer sind eine geivöhnliclMrank-
hcit bei Kindern und jede Mutter soll­
te die Symptome kennen. Blasse Ge­
sichtsfarbe mit dunklen Ringen unter 
den Augen, unregelmäßiger Stuhlgang 
mit Magen hart und geschwollen, knir­
schende Zähne «der Jucke» mögen be­
deuten. daß iiitfnpoo SBom Killer so­
fort nöthig ist. Es ist ein »ildes La-
xiermittel t* Candv - iymiu, daS Kin­
der gerne möge it. Tödtet und tu^treibt 
dt? Wiuwer und da5 Kind wird stark 
und gesund heranlvachsen. Bei allen 
Apothekern, 25c. (Anz.) 

—  W a s  i  s t  z u  m a c h e n ?  I c h  
kündigte einst einem Mädchen an, lie 
werde einen Bräutigam bekommen, 
und sie errötete, —r Erröten üsie nicht, 
mein Kind — sagke ich — wenn Sie 
nicht geneigt sind zu heiraten, so sol­
len Sie keinen Bräutigam bekomme« 
— nun erblaßte sie^— Ich sehe 
sagte ich wieder — e>ie ft a D nicht ent­
schlossen. ich will Ihnen einige Jahre 
Bedenkzeit lassen — darauf ergraute 
sic. 

Zm - Male. 
Verfehlt nicht. Cure Photo­

graphie nehmen zn lassen. Wir 

fertigen dieselben in erstklassiger 

und geschmackvoller Ausführung 

an. 

L E N Z  
Pho^ogravhischcs 

Atelier 

409:411$ West 3. Str., 

gegeuüder vem 

öoluittbia Theater, 

Preise rednzirt. Sonntags offen. 

M A U S O L E U M S .  

Das Bauen von Mausoleums ist eiu sehr alter Geb much. Bis zu 
diesem Tage überliefern dieselben alte Kunst. Sicfcv zeigt deren dau­
ernde Qualitäten. Tie Aufmerksamkeit des amerikanischen Volkes wird 
auf diese Art der Beisetzung gelenkt. 

Mit modernen Konstruktions - Methoden können dieselben zu mäßigen 
Kosten erbaut werden. . K 

Ileberlegeu Sic es sich und kommen Sie dann wegen Information 
nnd Kosten 3« uns. Wir bauen viele derselben und geben diesem Zweige 
sorgfältiges Studium und Ausmerksamkeit. 

Schricker Marble & Granite Co, 
Gute Arbeit zu ehrlichen Preisen. 

402 Scott Straße. Gegenüber dem Gerichtc-Gclinude. 

Die beften Crsolge 
erzielt man mit der 

Fertigen Farbe ver Gebr. Lowe. 
ES ist die beste Farbe für den allgemeinen Gebrauch. 

Unser Lager von 

Blcivciß, Ocl, Pinseln nnd allen zur Malerei 
. gebrauchttn Artikeln ist voll ständig. 

Eine große Auswahl von neuen Tapeten. 

C. F. RANZOW & SON 
628*532 west!. 3. Straße. Davenport, Some. 

Thos. McGuilougi) Sons 
- D«A geißle fielet »»» einheimische« und importirten Stosfe» fif 

8aijv«gemäße iliM nnö jlcficr^ec 
»le leite »tlrtf end tfldeUefef ¥«iwcn gmtrtttt 

B. Flu, — VkcSullough Gebäude — 122 -124 weftl. Dritte 6tt»K 


